
Zur Legende der armnus und Annian,
Patrone des Stiftes ott. ”

Von
Ludwig Steinberger.

Mit den rel Lebensbeschreibungen der Schutzheiligendes ehemalıgen Benediktinerstiftes Rott Inn in UOberbayernhat sich der unlängst verstorbene (Gjeschichtsforscher (Jswald
Molder-Egger 1mM Neuen Archiv I1 1888, IT 584 IT)eingehend beschäftigt. Wır wollen 1m Folgenden die Fassungenals A, und bezeichnen. A, die ausführlichste, leg 1mM
rig1ina VOT in einer ohl AaUuSs dem Anfang des 12. Jahrhun-erts stammenden andscnrı , Jjetz ClIm

und ist daraus unter Vermittlung eliner jetzt verlorenen,wahrscheinlich einst 1m Kloster Rott belindlichen Hs über-
in eine Hs des r AaUuUs dem nämlıchen Rott

(1 Je1z (CIm 15.608) un mıit Interpolationen in eine FreisingerHs des 18 (I D, Jetz ClIm ); herausgegeben aus
und I1a in Monumenta Bo1ica 343 E AdUus ILa und ILb

teilweise VON Molder -  gger selbst ıIn Monumenta G’erm.
068 und vollständig VON ernnarı Sepp, ıta

sanctorum Marin1ı et Annlanı, Ratisbonae 1892, Hr die
Auifzeichnung eines angeblichen Priesters Priamus, und © eline
Predigt ber dıe ZWE] eiligen, WIrd 1U  — VoOoN un
abermals mit Interpolationen VOTN dargeboten; B, welchesbeide Male sich unmittelbar anschließt, veröfentlichte
Molder-Egger 1m AI 23 und Sepp Giindet sıch gedruc teilweise 1m I11 .. Sahz bel
Sepp 18 {t. 1ine zweıte Predigt ber arinus und AÄnnianus (D)welche sich in der 1ta sanctorum arını ei Annianıi eines g-WIissen ohannes V1ıa (Monachlii 192V if. benutztIındet, teilte Sepp if. Aaus einer Teg'ernseer_ Hs des 15

Wır nehmen den Artikel in unsere Zeitschri auf, hne welters TÜr derdie Existenz der Marınus und Annianus ellung nehmen. Die edaktıon.
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I6 (11] Jeiz (CIm unter Beiziehung dus Kott
stammenden Hs des 18 r (jetz CIm 1444 mit

W as das Verhältnis und e{rı Waie
nach Holder Fgger2) und Sepp jene äaltere Schrift suchen

aut dıie sich einmal beruft hält Holder gger Tur JUN£ CI
als doch Iur er als und Tklärt und als Que le
on A4); Sepp dagegen äßt dem Verfasser VOonN bereılts
und vorliegen.®) S SC CHIG nochmalige kurze Prüfung
des Sachverhaltes gestattet

Der arınus wird 1 WEICHES, XE QESAOT
Ila und I1 D unmı  elbar auftf G1 nıemals

mit Namen genannt, tritt vielmehr lediglich als „1ille VIT Sanlc-
115“ der unter annlıchen Bezeichungen auf, WIC enn auch

Wohnstätte sofort als „ılla S eingeführt wird SC1IN
efianrie St Annıanus Vollends erscheint ohne welteres als
„praefatus SANCIUS AÄAnnlanus“ ıne Verweisung aut eal 1-
CHTr414 VON darf derartigen Ausdrücken doch ohl N1C

UVeberschriftt und 65 1ST er zu mindesten schr ZWEe1-
rblickt werden zudem rag NUr nıcht aber

felhaft ob überhaupt UVeberschrift WTF H
anders [1 berelits enthalten W  — Die AaUus ON
[T angeführten Bezeichnungen der beiden eiligen und der
Wohnstätte des arınus nehmen ıniach auf das dem

vorausgehende ezug WÄährend erner die
Leichname der eiligen „longO tempore“ der Lrde ruhen
a  ), weiß bereits die Dauer dieser (jrabesruhe auft 150
der Wenn ePppPSs Annahme Dıittographie („centum“ AaUus
dem vorhergehenden „ (3 ] a entstanden) zutrı auft

Fe anzugeben nter olchen mständen bedart kaum
mehr des Hinwelses auft das Fehlen VO  —_ 11 der altesten
Hs l, dem rgebnis gelangen, da ß LÜT
1si als A

Was das zeitliche Verhältnis VOnN Z anlangt, Er-
cheıint 00008 die spätere Abfassung von UFre Sepps [)ar-
legungen ö) Molder-Egger 9) gesichert; MT durfte Sepp
den Umstand, da ß WIT auch der altesten (FeSEFNSEEK
Hs | vergebens suchen, NIiG ZUT Begründung SeINES and-

Neues Archiv der Gesellschaft tür altere eutische Geschic  un 111 23
3) B SE ‚. .Vıta 10 nebst Anm

Neues Archiv LE

Holder-gger Archiv GEa 230 meint, daß 188 Hs Ila der Anfang VOIN
weggelassen SC1.

Monumenta Boica I 348 on (jerm. D 1069 D Sepp 14
Sepp

Archiv XI 28
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punktes verwerten, da erselDe konsequenterweilse ePPS eigener
Annahme Von der Priorität des gegenüber den en
entziehen mu HMolder-Egger aber ist me1lnes Frachtens
NIC geglückt, das schwerwiegende Kriterium iur die sSpät K
Entstehungszeit VON S welches in der VON VOTZSCHOMMECNENN
Verleihung des Bischofistitels den 1n 1Ur als „Ssacerdos“
bezeichneten arınus 1eQT, entkräften 1 O)

verrät sich schon Urs den Zusatz, daß 1Nan die
beiden eiligen TUr Iren 11) als üngste der 1er Quellen

ist tür uns Von untergeordnetem Interesse.
Wenn 65 1U  —x gilt, je Abfassungszeit VON A, und

YECNAUECT umschreıben, wırd bezüglich be1 der
Aufstellung Holder-Egxgers, wonach 1100 geschrieben ist,
ohl sein Bewenden en mussen. Fur den Ansatz VON
Dietet zunächst die Nennung des 1SCHNOIS Tolusıus 12 einen
Anhaltspunkt. Der Vorschlag epPS, in Tolusıius den Bischof
Joseph .von Freising (reg 748 — 704) 13) erblicken, der mMOÖg-
icherweise AaUus ölz gebürtig DEWESCH se1 14) bedarf ach der
sachlichen eıte hin keiner Wiıderlegung; 1ın sprachlicher HS
SIC ist folgendes bemerken: der miıt den mittelalterlichen
Formen des Namens T61z 15) durchaus unvereinbare Name
ollusıum A w1Iıe ihn nach Aventin der (OIrt 1 61z in den
agen der Römer geführt en soll 16), ist eine Schöpfung
der Phanftfasie des bayerischen Geschichtsschreibers, bel der

10) Archiv I11 262 Den Bischofstitel gıbt dem Marinus übrigens auch
In der interpolierten Fassung der Hs b1 Archiv 111 9895, epp Fußnote

11) DIiese Behauptung auch be!l und In der Hs { 1 bl Archiv IT 585
u 5861 eDp Fußnote

19 Archiv SC 24 Se 9
Quellen nd rörterungen ZUL bayerischen nd deutschen (Gjeschichte(ed  13 Bitterauf), München 1905,

ster In
Sepp 71 Fastlıngers (Die wirtschafttlıche edeutung der Bayrıschen Kl1Oö-

Zeit der Agılulfinger, reiburg 1903, Versuch, „ 1 olusius“ on
dem (Ortsnamen Töl el Meran abzuleıten, scheitert schon Al den altesten urkundlichen
Formen des Namens (Telles, Tels, Telle), die samtlıch ein und kein aufweıisen (J
Tarneller, Die Hofnamen 11 Burggrafenamte 6 Sonderabdruc) Aaus dem Archiv Osterr.
CGiesch 100, Wıen 1910, uch geht nıcht d} das ahe Josephsberg
wıe Fastlinger 111 mit Bischof Joseph (0)8! Freising In Verbindung Zu
bringen arneller, Hofnamen Sonderabdruc| us dem Archiv Osterr. esch
101, Wiıen 1911, Nr. 2816

1€e' diese bel W estermayer, Chronik der Burg und des Marktes TÖölz,
16lz 1893, die ihm aus Meichelbeck, Hıstoria Frisingensis I1 E Arfs
us Vindelicorum 1/29, angeführten Formen [(0)  € beruhen natürliıch
aut einem übrigens paläographisch eicht erklarlıchen Lesefehler Meichelbecks; die be-
betreffende Urkunde 1244 Se tember (Orig. Perg. München Reichsarchiv OChHSU
Freising 'aSC. hietet olze, olz ole‘ (Mon. - Boica 111 549 VI 72), welches

ruber, Vordeutsche Ortsnamen 1m südlichen ayern, In den „Philolog. und volks-
kundlichen rbeiten, Vollmöller dargeboten,“ rlangen 1908, 358 TOölz In
Änspruch nımmt, ist vielmehr das
mannschaft Wels.

heutige Tollet In Oberösterreich, Bezirkshaupt-
Aventin Annales Chronik{ H. 103 Joh Turmairs Sämtliche - Werke

150, /92) E sSOoNnst.
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umgekehrt gerade der Bıischof Tolusius der Legende Pate
gestanden hat „dergleichen find ich In der legend Mareın
Tollusiıum der . Iser“ 1). 17 Wenn jerner, Ww1Ie Wester-

meıint r 8)] Tolusıius ein sogenannter NOÖöF- der Reg1lonar-
Dischof DEWESCH ware, mu 1n Anbetracht des verhält-
nısmäßig guten Erhaltungsstandes der Freisinger rTkunden TIur
eine derartiıge Behauptung eın zeiıtgenössischer eleg gefiordert
werden; ein olcher aber.

er Passauer erıker Konrad so]] bekanntlıch 1im ATıt=
rag Bischof Piligrims VON Passau @dex 071 —901) eine ate1-
nische Aufzeichnung der Nıbelungensage angefertig und 1n
diese die Person sSEeINES Auftraggebers als mMıthandeln einge-
Ochten haben.*? Fın äahnlicher Fall 1e9 eım Bischof
Tolusius VO  — Von 1230 oder 1231 bIs 18 Januar 1258
waltete als Bischofif VOoON Freising Konrad der Tölzer. 29) Ihn
hat der zweifellos in Kott suchende Verfasser VON AaUs

irgend einem Grunde, eiwa ZAT ank TUr eine VOIN Konrad
dem Kloster Kott 1237/ verliehene Zollbefreiung 21) eine
weltere unNs noch näher berührende öglichkeı werden WITr
untien kennen lernen uıntier . dem Namen Tolusius verew1gt.
amı 1st als termınus QUO TUr die Entstehung VON und
amı zugleic ohl auch füur die der Hs 8 als der gemeın-

uelle VO  en und ILD das Jahr 1230 der 1231 g_
OM THCH

g1bDt uns terner Z11 ersten Male eine OrüıcCcHe Hındeu-
LUNg, während eine solche bel völlig „levaverunt reli-
qu1as Cu honore, e exportate SUNnt 1n 1I0CO u_

pante AÄtTT1S1O sequentibus FÖ SI8NIS et in 1DSsa ecclesia
SUnNt Ondite Ccu aromatıbus 1n sarcofago nıveoque
candore et MIro ordıne polıito. « 22 DIie Identifikation des ; L1OCUS
AÄArrisium “ mıit dem späateren Kloster Rott taucht Dereıts in
auf; 23) dort hat s1e weiıfellos Aventin geschöpit, * natürlıch
NIE ohne guch „Arrisium“ wieder einem Kömerort

17) Aventin TONL B: ın Turmairs Samıtl. Werken 704 Dazu ver

gleiche 1HNan den Bischof Sabein venln, Herkommen der Regensburg, E1
maIirs am erke Z dessen Name offensichtlic! AaUuUSs dem Namen des Bischof-
sitzes Sabiona, Säben geschöp ist, da sich SONST nıcht nachweisen äßt.

Westermayer
19 Dümmler, Piligrim VO  n Passau nd das Erzbistum Orch, Leipzig

1854, 8’7 Vorsichtig zustimmend öge! IL: Bruckner In DPau rund-
6 der germanıiıschen Philologie I1 f aßburg 1—1 STl ; ziemlich ableh-
end Vogt ‚.bendort I AL

W estermayer Vgl ‚ubel, Hierarchia catholica medii ev1l
265 auck, Kirchengeschichte Deutschlands 1V1 Leipzig 1903, 025

21
9

Westermayer
Archiv 111 2 Se

28
D3

»4
AÄArchiv y @HHE 58589 ; CDP 70

Vgl 119
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stempeln. 29) Dem gegenüber Wr ein glücklicher DE
an ePPS, In dem „1OCUS Arrisium“ den Irschen befg, eine
Bodenerhebung sudöstlich des Marktes Aibling in Oberbayern
mit gleichnamiıgen Pfarrdorie, erblicken. 26) [Denn einerselits
äßt sich „Irschenberg — Arrisium“ ohne edenken ınter jene
VO  — etymologischen Voraussetizungen vollkomme ıunabhän 1=
gen Latinisierungen einreihen, WI1IEe S1e in mittelalterlichen
Schrittstücken bisweıilen begegnen; 27) andererseIits aber llegen
üudlıch VO Pfiarrdorie Irschenberg 1ın geringer Entiernung
7We] Kultstätten der eiligen arınus und Ännı1anus, Wiılpar-
ung und DIie Kirche Wiılparting, ursprünglich dem
eiligen arınus allein, seit 1697 den beiden Heiligen g -
weıl irg deren ange  I1cCchESs gemeinsames rab DIie
neben ihr Stenende Veıitskapelle soll ber der erbaut
se1In, dıie arınus 1mM en ewoNnnte [)as benac  A Alb
gilt als einstiger Aufenthaltsort des Annianus und Desitzt
elne Kapelle, als deren Patron dieser verehrt- wird

Nun erscheinen allerdings die AÄnsprüche, welche Wiılpar-
ing und Alb aul die 7We]1 eilıgen erneben, SCHIEC De-
gründet. 29) der Archetypus der Legende gesteht en
Z  J daß iINan den Ort, die Heiligen gewirkt, gestorben und
ihr ersties rab gefunden hätten, N1C kenne. 99 [Iie erste
nachweılsbare Spur eıner Verehrung des einen der beıden, des

Annlanus, T1 UNls, WEeNn WIr VON absehen, erst 1373 ent-
INn einer Urkunde VO Oktober 1373 31) Derichtet

letrich, Bischof VOIN Salona und (jeneralvıkar des 1SCNOIS
Pau!l VO FreIsINS; daß Al diesem am aut Bıtten des
Abtes VON Rott „Capellam In Alpıbus DCT 1psum UNd1ILUS et
novıter CONsSiIructam iın honore sanctı Annıanı contfessorIis et
decım mıllium virginum“ geweiht habe Keın Wort davon,
daß Alb bereits damals als einstiger Autfenthakltsort des
hl AÄnnlanus gegolten ätte; lediglich in seiner Eigenscha als
der eine der ZWel Patrone des OS{ters Rott wıird auft die

”5 Aventin nna Ton S 38 EER (Turmairs Samtlıche
er L 706 ; 24)

26) S 712
41) E1 erinnert Al das Valenc1ıa— Wels nd Frixinia= Freising der apno.  phenVita sanctı Maxımilian1i Pez: Scriptores Ter unl Austriacarum 34), ber welche.

Dümmler 8 attenba' Deutschlands Geschichtsquellen 11M el-
er 116 Berlin 1894, 490 ; atzinger, orschungen ZUT bayrıschen Geschichte,
Kempten 1598, 375

28) Pfatrisch 1m Oberbayerischen Archive XAIIL., München 18063, 107
154 ; Mayer-G. W estermayer, Beschreibung des Frzbistums ünchen-Freising HS, Ke-
gensburg 18550,

29) kRıezler 1n Forschungen Deutschen Geschichte Oötungen 1878,
540 Mon Boica I 348 ; 2 1066 2 Sepp 14

ö1) Meichelbeck, Hıstoria Frisingensis Z 191 Nr. 281 Vgl1, 163, erichti VON Yfatrisch 1m erbayer. Archiv 1358
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VO  — Kott Aaus gegründete Kapelle übertragen, gut WI1Ie
JTegernsee dem Quirin, Schäftlarn dem DIoNys mehNnriac
se1ne Tochterkirchen weı  €  )

Nun eEXCNeE aber, soviel ch sehe, der AÄAnnilanus VO
Kott nıe anders als in Verbindung mıit dem arınus und
regelmäßig zweiıter Stelle IS drängt siıch also VOIN selber
die Vermutung auf, daß in dem Zeıitpunkte, da 1 en des
Irschenberges dem Annıanus e1INn Kırchlein gewidmet wurde,
das Kırchlein des Marınus selt 1697 der beiden Heiligen)
in dem nahen Wiılparting bereits bestand, obwohl Cn urkund-
iıch erst Maı 14792 als ST Mareyskirche auf dem Ursen-
berge“ (Irschenberge aufscheimnt. 9$ [ )as Marinuspatrozinium
nötigt geradezu ZU dem chlusse, daß WIT auch hier

W asmıiıt einer ründung des Osters Rott tun en
deren Zeitpunkt anlangt, ist vielleicht NIC YEeWaLT,
Ss1e 1ın die /Zeıit des in erwähnten 1SCHOIS Tolusius KOn-
rad des Tölzers seizen ; WIr hätten dann ın dieser INr
wäihnung eline versteckte Erinnerung an dıe Einweihung der
Kirche HIC Konrad erblicken Ja ich möchte noch
einen Schritt weıliter gehen ZEYE. In der ründung der arınus-
kapelle Wiılparting geradezu en Z Entstenung
der Legende erkennen. [Iie Legende A, die IMNan sich in
Kott aus der MS abgeschrieben atte, besagte erwähntermaßen,
daß der (OIrt des Wirkens, es und ursprünglichen Begräbnisses
der 7WE] eiligen unbekannt sel Wiıe peinlic Tur die önche
VOIN Rott, in deren Kirche die Legende die Le1ıber der 7WEI HMe1l-
igen überiührt werden JäDßt, 99) nNicC einmal WwIssen, VO
annen ihnen diese gekommen! War da NIC weılleln
der el der angeblic In Kott befindlichen eiligen
Leichname IUr und Tor geÖöffnet? Da galt also Rat
schaffen, OCN S} daß iINan el NIC mıit den Angaben VON

in Wiıderspruch &eMel iıne Frucht dieses Bestrebens ist
1U  : die in Rott entstandene Legende nre Bestimmung War

offensichtlich, zwıischen die 150 ahre, während deren dıe
eiligen jenem unbekannten rte in der FErde geruht, und
dem Zeitpunkt, die in behauptete ebertragung der
heiligen Leichname ach Rott stattgefunden en sollte, eine
ase einzuschieben, in der S1e einem ekannten rte
egraben agen; als olcher bot sich VOnNn selbst die einzige

32) Fastlınger 1m Oberbayer. Archiv 5 7 München 1897, 348
33 Pfatrisch 136 Aeltere Tkunden dieser Kirche können bel dem

.24 stattgehabten  34)\ 8 91 Brande (a. 137) zugrundeS sein.

‘35) Mon Boica 5348; Mon Germ. 2l 1069, 26 — 28; Sep 14
LEine Marıenkirche 1n Rott wird, nebenbe!l bemerkt, schon 769, DIL E 806 — S09
angeführt; (Quellen und Erörterungen Nr. 29, 41, 7G 23
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Kırche ußerha otts, welche den Namen des arınus
ırug jene Wilparting Irschenberge, dıe „eccles1i1a 1ın
OCO nuncupante Arris10 “, die enn auch in als zweiıte Be-
gräbnisstätte der Zzwel eiligen erscheınt. DIie eberführung
der Leichname nach Wilparting se{izte der Verfasser VON
ohl Dallz W1  Urliıc 1ın die Zeıt Pippins und Karlmanns
741— 755) und des Langobardenkönigs Aistul{f (749 — 750) 36)
da sich selbst el 1n das (jewand eines Zeitgenossen
des Priesters Priamus e1idete und auch außerlich das barbarı-
sche Latein jener Tage N1IC übel nachahmte, durifite AB natür-
ich N1IC e{wa Urc einen Hınweils auft die später erfolgte
gebliche ebertragung der ZWwel eilıgen nach Kott verraten, daß

eigentlich als Ausfüllung einer VON gelassenen ucC g-
aC W arTl. alur ist allerdings anderweıtig schlım-
HET Aaus der gefallen: N1IC bloß daß uj/® auf in der
geschilderten Weise ezug nahm, 9”) hat ih auch das Be-
streben, mıiıt einer irgend einem Traditionskodex abgeguckten
etfektvollen Schlußforme prunken, dazu verleitet, den rIe-
ster Priamus, VOII dem kurz vorher in drıtter DPerson g..
re Ale, 1U auftf einmal selber in der ersten Person redend
als Trzanler einzuführen. Man S1e den genialen Fälschern
gehö der Mann N1IC

Wie WIr hörten, War in nur VON einer Uebertragung
der Dbeilden eiligen nach Arrisium die Rede Der Interpolator
VON (Hs 11 b) fühlte 1Un das Bedürfnis, in diesem Punkte

mıit A, hinwiederum 11UT eine ebertragung der eiligen
nach Kott vorkam, wieder In inklang bringen i identi-
1zlıerte die beiden ebertragungen und gelangte A einer
Gleichsetzung VOINN „AÄrrisiıum“ und „Rott f 38) ein Irrtum, den
dann Aventin in der bemerkten Weise kanonistert a
Wir en hier zugleic dıie urzeln des Feites der sich
später ber den tatsächlichen erbile1l1 der echten Ueberreste
der arınus und Annilanus zwischen Wilparting und
Rott entspann und ScCHNIi1e  1C Wilpartings (junsten AaUS-

gıng. 40) Indes dürfte ach LEASSTEH bisherigen Darlegungen
viel teststehen, daß der Glaube, die echten Reliquien der Del-

36)  37\ Vgl. Sepp 316 17
38 AAn 111 5853 Sepp £; Fußnote Aus em glossierten exte

schöpfte die iın Wilparting befindliche Grabschri des Jahrhunderts (Oberbayr.
rchiv Il München 1839, 299), welche die Leichname im al  re 749 eiwa halb-

WE9S 741 und 755, zugleic Anfangsjahr der Regierung Aistulis ach Rott über-
führt werden 1äßt, und ZWAalt VonN Wiılparting aAauUsS, das s1ie 1m Wiıderspruc) miıt
und als ursprüngliche Ruhestätte des Heıligen betrachtet

39 120
4() Obernberg 1 Oberbayer. Archiv 295 Fr Molder-LEgger Archiv I1

2921 ıE} diesen Autfsatz für „gänzlic) bedeutungslos“ ; das kann ich ııcht tinden
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den eiligen bevsitzen‚ 1n Kott er ist als iın Wilparting,
Ja da ß bIS ZAREE ründung des Klosters Rott zurückreicht, da
Ja letzteres SONST nıcht untier den Schutz der 7We]1 eiligen g..
stellt worden wäre. In der Ka seizen Kotter Ikunden VO  —_
1233 und 1235 +1) jenen auben VOTAUS, der übrigens auch
anderweitig geteilt worden ist dıe Regensburger Chotten-
egende DEMCATET, daß ZWel VOIl den irıschen (ilaubensbote
„ aput KOot eata sSsa SUa terre commendaverunt“ und eine
JTegernseer Hs der genannten Legende S  us dem re 1530
(Jetzt (CAm 1211 1bt die Namen dieser beiden anctus
arınus ePISCOPUS et Annilanus archidiaconus. 42)

Wann 1st 1U  — aber In Wilparting die Meinung ntstan
den, daß dort die Leiber der 7WE] eiligen uhten”? Ich gylaube,
daß den NIa hiezu erst die „Resuscitierung “ des arınus-
kultus bot, welche in der Mältte des Jahrhunderts eın
Pfarrer VOoOnN Irschenberg Wiılparting 1Ns Werk seizte Denn
erst Jeiz „machte sich immer mehr die Sehnsucht geltend,
ber den wirklichen Ruheplatz der beiden eiligen (jew1ßheit

gewıinnen“ eine Sehnsucht, welilche 1: 73 Urec eine Autf-
grabung 1mM Sinne der Wilpartinger scheinbar beiriedigt wurde. 43)

uch die mit und in Wiıderspruch stehende As
nahme, daß arınus Wiılparting, AÄAnnianus Alb gelebt
habe nd gestorben SEl cheint erst neuzeitlichen Ursprungs

se1InN ; 44) S1Ee beruht OT eNDar au1 einer Kombinatıion des g_
ringen örtlichen Abstandes der beiden Kultstätten VOIN Marinus
und Annianus, Wiılparting und Alb, mıit der Angabe VON A,
wonach die Z7Wwel eiligen FIC allzuweit VON einander ihren
Wohnsıiıtz auigeschlagen hätten

Nun wäre noch die rage beantworten WI1E kam Klo-
ster Kott dazu, gerade Irschenberge selinen Schutzheiligen

ultorte Z schaffen ? Kott nach Auswels elnes Ur-
ars von 1 AAl uter in en VO Irschenberge nıcht allzufern
östlıch entlegenen Ortschaften Hohenhofen, Pang nd Hap-
PINS 22 dıie nOTralıc benachba;te Piarre Kırchdorif unterm

41) Mon. Boica 378, 380)
49 Dürrwächter, Die esta Carolji Magn1 und die Regensburger Chotten-

14 begende, Bonn 1897, 174 nebst Fußnote D: über die JTegernseer s
gl Canisius, JIhesaurus monumentorum ecclesiasticorum ed BasnageAmstelodamıi BE2O; 752 Aus em Tegernseer /Zusatz erg1bt sich ebenso Wwıe AUus

ZWel Heiligen besonders interessierte.
der L genannten Tegernseer 815  a INa siıch im Kloster JTegernsee 1r unsere

und Sepp 28 ff.
43) Pfatrisch IM UOberbayer. Archiv 136 Vgl Obernberg ebı  -} 296

44) Die hei Pfatrisch A 1341 tierten Arbeiten ON alken-
stein und reıiter Sind mir die erstere im Augen  1C. die etztere überhaupt

unzugänglıch,
4 .1) München Reichsarchiv, Kloster Kott LA Nrı
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Hannpo Stan HEG Verleihung der 1SCHNOTEe VON Irient
Patronatsrechte verschiedener Aebte VON Rott und uletzt

des Osters selbst. 47)
IC unerwähnt Mal zZum CcCAIUsSse bleiben daß die

des 12 Jahrhunderts plötzlich Reliquien der eiligen
arınus und Annianus FTersIne autftauchen 48) C1IHNEC U
un AdUus dieser Zeıt meldet, WIC Friedrich, des Pfalzgrafen
tto VON ıttelsbach, nachmaligen Merzogs VON Bayern Belis
der, als Salmann dem Kloster Kott eCin Gut „super rel1Qgu1as
sanctorum Marın1 et Annı1anı Frisinge“ übergeben habe Nun
glaubte InNan Kloster eusti Del Freising die Leichname
des schottischen EZW Irıschen 1SCNOIS arınus und CTFG
(jefährten des Diakons Teclanus (Declanus) hesitzen welche

der Frreisinger Cje end gepredigt en sollen, 49) und
drängt sich amı jedem Leser Ssolort die rage auf, ob
und inwiewelt zwischen der Neustitter Lokaltradition VON Ma-

und Teclanus und der Legende VOonNn arınus und Annıa-
1NUS e1in ursächlicher Zusammenhang ODWalte DIie
Aufklärung dieses Punktes SE1 anderen Forscher über-
lassen ich möchte hler 1Ur kurz aul CINISC Einzelnheiten auUf-
merksam machen {DIie Regensburger Schottenlegende Lnt
11 den „beatus Declanus“ und ZWaTlT heißt dort SC1
mi1t ZWE1I anderen iriıschen (ilaubensboten nach Frreising g-
kommen 50) Der Freisinger arınus 1ST C1IN irıscher Bıischof
LHESSCEHTN arınus mMAac 1 der Fassung VOIN und eben-

AB Bischof der Fassung Von I1 b und dıe Pre-
digt auch och Iren Wıe Annilanus der eiahrte
des Rotter Marınus Teclanus iın der Neustitter Lokaltradı-
18(0)8! der des Freisinger arınus Annıianus erscheımint als
archıdiaconus Jleclanus 1St Diakon

Im übrigen dürfte WAaSs die Legende der eiligen Ma-
nd AÄAnnılanus eir1ı bel dem Urteil Holder-Eggers

verbleiben en wonach en Fassungen der Legende jeder
historische Wert abzusprechen 1ST 51) uch atzınger hat sich

München
874

46) ayer, Beschreibung des Erzbistums München Freising
47 Urk. 1215 Februar Fontes Terum Austriacarum (EdicR Kink)

291 (der dort beurkundete Abt Ulrich ON KRott fehlt hel Lindner, Monastı!ı-
1258 MonCOn metropolis Salzburgens1is antiquae, Salzburg 1908, und

Boica 3U() Ferner ayer
Mon Boica I 365

449 Brusch, Monasteriorum Germaniae centuria prıma, Ingolstadii 1551
183v Hund, Metropolıs Salisburgensis ed Gewold Ha Monachıil 1620

528 ader, Bavarıa sancta 8 Monachii 1625 EZW. 1/704, 114 Cram-
INET, Frisinga  50 TI3- T Frisingae 1675 111 It.

50) Dürrwächter a. Vgl Canisius-Basnage a.
Archiv 008
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demselben angeschlossen. °*) Dagegen ist IUr die el der
Legende außer Sepp atuch Strakosch-Graßmann eingetreten; ?9)

hält ebenso WI1IEe Sepp die darın vorkommenden Vandalı in
UVebereinstimmung mit dem Interpolator VON B 54) Tur Wen-
den eine ldentifikation, IUr die doch ein eleg AUus dem
Iirüheren Mittelalter 55) beigebrac werden mu und VeTl-
legt den Wohnsitz der Z7We] elligen; deren irısche Her-
un glau  ). hne jeden Anhalts
Verlorene Liebesmü  A

pun in den Pongau.
92) Forschungen ZUr (ijeschichte Bayerns 4236
53) Gjeschichte der Deutschen In Oesterreich-Ungarn IV Wiıen 1895, 318

54) Archiv 1II1 5852 Sepp 12; Fußnote
a5) Die (0)8! Strakosch aN£QCZOLCNCEC Stelle aus den Annales Alamannici (Mon

Germ. 48) kann N1IC. als olcher gelten, da dort unter den Wandalı die
Avaren verstehen sind; VQl Regesta imper11 121 Nr 66 er
einen nıcht weit VON Wilparting un Alb entfernten Ort endling, der aber weder
m 1t Vandalen och n1t enden etiwas tun hat, Wessinger In der Zeitschri
des Deutschen Qesterr. Alpenvereins AVI, Salzbur
ayer. rtSs- und Flußnamen, München 1880,

18895, 168 Wess?nger,
6) Vgl 119


